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für Gegenwart, Öffentlichkeit und Gefühl.
Adonnements-Prcls fiir den ganzen Jahrgang von SS Nummern Fr. 6.

Trauergedanken eines Schleswig-Holsteiners am Grabe seines verstorbenen Königs.

Unser gute Däncnkönig
Ach, er ist dahingeschwunden; —
Doch es leben noch die andern

Dänen, die uns bas geschunden.

Seht, wie härmet sich Nasmussen,
Unsres Sel'gcn süße Buhle;
Ach, sie sucht umsonst den Tröster,
Da der König starb von Thule.

Doch es lebt noch Franz Joseph,

Hessens Fürst, Wilhelm von Preußen;
Und der milde Czaar gebietet

Siebzig Millionen Rcußcn!

„Treue, Glauben - unsrem Volke? —

„Nein! — Dem Londoner Protokolle!

„Mag der deutsche Pöbel brüllen; —

„Viel Geschrei und wenig Wolle!"

Rechberg sagt es und von Bis mark-
Möge sie der T holen!...
Nicht die Herren, die ich nannte, —
Nein, nur die rebcll'schen Polen.

„Hohem Bundestag zu Frankfurt
„Ist der Streit anheimzustellen;
„Bis zum Ende des Jahrhunderts
„Wird er wohl ein Urtheil' fällen "

Und es schießt Franz Joseph Böcke,
Fängt auch Geißen in den Schlingen;
Und der Baier, — der studiret
Kunst bei schönen Römerinnen. —

Ach, er ist dahin, der Alte, —
Vivat hoch der neue König!
S'ist sa Einer wie der Aàdre
Und der Name schiM mich romig.

Muß ein Storch die Frösche fresseu,

Mag er auch ein dänischer heißen!

Läßt vielleicht uns freier quacken,

Als der Wilhelm seine Preußen. —
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Neueste „Fortschritte" des Eisenbahnwesens in der Schweiz.

Ein Schnellzug im Winter 1863.

Der Christoffel von Bern

Non ober! Wirst erfahren haben, von welchem

traurigen Loose ich bedroht bin. Meine Burg soll

abgebrochen werden, und es handelt sich nur noch

um den Ort, wo man die Trümmer derselben

hinlegen will, (jnel embni-i'ns! In einer Stadt, die

voll Trümmer aus alter Zeit ist, kann es auf ein

Mehr oder Weniger nicht ankommen. Es ist aber

das nicht le plus terrible às mon sort. Aber

pense? àone: Der Montsalvatsch begehrt meiner!
Die alten Ritter, wenn meine Landsleutc ihre Burgen

gebrochen, ließ man laufen, wohin sie wollten.
Jetzt aber genügt es nicht mehr, die letzte Burg
einer ehrwürdigen Vergangenheit niederzureißen;
nein! ich, der rechtmäßige Besitzer und Burgherr,
soll zu meinem ärgsten Feinde, zum Montsalvatsch,
wandern. Doch habe ich noch nicht alle Hoffnung
verloren. Du weißt, daß nach dem Tode meines

Ahnherrn, des großen Moses, der zuerst seinem

an Hoorzk âs la poste.
Volke eine'Verfassung und ein Civil- und Criminal-
gcsetzbuch/edigirtc, die Engel mit dem Teufel sich

um die Leiche des Gesetzgebers stritten. Wer hätte

geglaubt, daß mir, der sieb doch nie als gesetzgebender

Körper gerià ein gleicbcs Loos drohen würde!
Der Gemeinderath, in dessen Busen noch ein letztes

Zündhölzchen der Pietgt sich von ungefähr entzündet

hat, will dem Montsalvatsch meinen Körper (Leiche

darf ich doch nicht sagen) nicht lassen. Doch auch

er weiß nicht, was er mit mir anfangen soll.
Darauf beruht meine Hoffnung. Der Leichnam Moses
wurde den Klanen llo sa wajostö iukoruals
entrissen; Faust's Seele flog zum Himmel, während
Mephisto mit den Engclcin um deren Besitz sich

zankte; warum sollte nicht auch ich gerettet werden?
Allein Zeit ist nicht nur Geld, wie die Spazicr-

gängcrinneu unter den Lauben sagen, sondern Zeit ist

auch Rettung. Verwende daher du, Freund Hein-
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rich, Deinen großen Einfluß bei den jetzt in Bern
versa mmcltcn Mitgliedern der Nationalversammlung

dafür, daß ich eine eidgenössische Anstellung
bekomme, um den Rest meiner Tage in beschaulicher

Ruhe zu genießen. Du weißt ja, daß das Bundes-

rathhaus die große eidgenössische Gluckhenne ist,

welche alle verfolgten und mißkannten eidgenössischen

Küchlein unter die weiten Flügel des Bundesbüdgets
ausnimmt. Warum sollte mir nicht gleiches Glück

lächeln Ich bin freilich etwas zu groß für ein

Küchlein, aber dennoch ein so guter Eidgenosse wie

Einer; denn es wird Niemanden in der Eidgenossenschaft

geben, der mehr großen und kleinen

eidgenössischen Thaten voll Theilnahme zugeschaut hat,

als ich.

Meine Ambition wäre, einen Ruheposten auf
der Zuschauergallcrie einer der beiden großen Rath-
säle des Bnndcsratbhauscs zu erhalten. Da wäre

ich in unmittelbarer Nähe der heiligen Räume, wo
meine Epigonen Schweizer- und Welt-Geschichte

machen. Der Anblick meiner ehrwürdigen Gestalt
müßte sic â'uiis wanièro sinAuIièro beleben. Vierzig
Jahrhunderte schauen von der Höhe dieser Pyramiden

auf euch herunter, sagte Napoleon, und er
gewann die Schlacht bei den Pyramiden! Denke

Dir also den Effekt, den ich auf die großen Redner
der Versammlung machen müßte, welche Geistesfunken

ich aus ihnen herausschlagen würde!

Heinrich, was sagst Du zu meinen Plänen?
Hilf mir, selbe realisircn. Es fordert Dieses Dein
eigenes Interesse. Du weißt, der Zug der Zeit
geht auf Centralisation. Auch Du wirst einst cen-

tralisirt werden. Kommst Du dann nach Bern, so

wirst Du froh sein, in mir auf dein Bundcsrath-
hanse einen mächtigen und weiter reichenden Arm
zu besitzen, als die Arme aller Bundcswcibel
zusammen.

Toujours lo votro

Lîàristoxàs <zi-âsva.nt Ltoliaà.

^ l's isSîMe: Ehrlich währt am längsten.
(Eingesandt.)

Uns crgcbenst aus unsern letzten Cours-Zettel
vom 30. P. beziehend, haben wir uns bewogen

gefunden, den vi elcn an uns gelangten Anfragen und

Wünschen zu entsprechen und in Loco, sowie in

Bern, Zürich und Genf Depots zu errichten und

empfehlen wir daher unsere stets bestassortirte Lager

in Wclschhühncrn, zahmen und wilden Gänsen und

„Enten"; Feld-und sonstigen Hühnern, Schwcin-
und Ochsenfleisch, Schmalz :c. E. E. schweizerischen

Publikum angelegentlich, ganz reelle Waare und

Bedienung zusichernd.

In Commission stets vorräthig an den Anctio-

ncn erstandene, spottwohlfcile, wegen Mangel an

Absatz reimportirte Seidenstoffe, Band, Uhren
^

Shawls ec.

Auch geben wir den höchsten Werth in unsrer

Landesvalute, Shinplaster genannt, für schweizerische

active Francs und begeben äußerst billig
Obligationen, Aktien, Coupons vieler zahlungsunfähigen

Eisenbahnen ").
Gratis sind bei uns zu beziehen:

1) Amerikanische Eisenbahntarife rend Weisungen

zur Reise nach dem tar VVost (dem fernen

Westen); von New-Uork nach Kansas, Nebraska w.

*) Nowdsne mit Hypothek auf „Treu und Glauben" ;

der Papier-Dollar zu 10» Cents nicht Centimes,
zn Fr. ». 20, statt wie früher zu 5 Fr. 20 gewcrthct;
Agio auf Banquiers circa 55 pCl.

Per Fr. 40 -50, auf den manchen Auswanderern
zu wohlbekannten sehr comfortabeln Dampfschiffen
und Eisenbahnen.

2) Eine getreue Beschreibung der Fortschritte
und Herrlichkeiten - inclusive oex. Extras, durch
Damen gespendet — des gegenwärtigen Dienstes
in der Armee; der Lazarethe, der Kriegsgefangenschaft

— den Deutschen und Schweizern gewidmet—
von einem „landsfremdcn" Stabsoffizier des Unions-
Hccres.

3) Eine von der mexikanischen Nachbar-
und Schwester-Republik ausgestellte und von ihrem
Präsidenten Juarcs eigenhändig unterschriebene
Urkunde, bestätigend die Opferbcrcitwilligkeit jedes Bürgers

der Union (sie) zur Erhaltung der Schwester-

Republik Helvetia für den Fall einer Invasion
derselben à la Forey und dessen Alliirte.

Basel, im Dezember 1863.

Nathan und Jonathan Lamm à Comp.,
Biktualicnhänbler, Land-, Armee- und

Einwandcrungsagcntur
aus Dnbuquc im Staat Iowa.

U. 8. Wir halten uns verpflichtet zu erklären,
daß die in englischen Blättern aus Neu-?)ork
gemeldete Arbeitcrstrike wegen Vertheucrung aller

Lebensbedürfnisse, resp, ungenügender Taglohnc ein

Humbug ist, sowie die Behauptung, daß z. B. ein

Pfund Zucker 1 Fr., ein Pfund Kasse 2 Fr. 75 Cts.,



ein Pfund Butter 2 Fr. 50 Cts., der Zentner
Steinkohle» 4 Fr.*) u. s. w. koste; daß selbst zu
800 Doll. Rekruten für die Armee kaum zu finden

seien; daß in den Spitälern an die 80,000
Soldaten verwundet oder krank sich befinden und
die in sonderbündischc Kriegsgefangenschaft gerathe-

*) Viàe u. A. N. Z. Z. vom 5. Dez.

neu Unionisten fast verhungern müssen*), und
wiederholen hingegen, daß europäisches Kanonenfutter

stets und schnell und zu guten Preisen Absatz

findet, da man sich überzeugt hat, daß dessen
Qualität nichts zu wünschen übrig läßt und die
Nachfrage stetig und in Zunahme ist.

N. k I. L. à C.
*) Viàg (Zaliximni 3. Dez. aus New-Dork 13. Nov.

Hymnus aus einen di
lioshnfterweise auch

Dir, aller Weine Winkelried,
Dir töne heut' mein Jubellied!
Wo macht ein Wein, aus welchem Fasse,

Im Bauch so tapfer eine — Gasse?
Will frech der Spötter Mund dich reitzcu,
Man könn' in dir Roßlcder beitzcn;
Wenn böse Zungen dich beklaffen,
Gott hab' im Grimme dich erschaffen;
So denk'; „Was Wespe nagt ist süße

„Im Bielerlausbergparadiese. "

Du perlst so lieblich, schäumst so froh,
Und machst den Stern trotz Cortaillod, —
Und doch, du hehrer Kelcbkrcdeuzer!
Nennt dich die schnöde Welt nur - - Schränzcr.

Khrigen Bielernektar,
Schränzer" genannt.

Und bist, besonders in der Jugend,
Voll Cnergic, voll Kraft und Tugend!
Du Lung- und Lcbern-Umgcstalter!
Du wahrster „Fendant" Nebelspalter!
Wer dich hinabschlürft, aqua saun!
Wird flugs ein Bcnedikt Foutana.
Sieht Männer man im Pasqucrt schwanken,
So weiß man schon, wovon sie tranken.
Hat Einer große Dinge vor;
Er leg' sick ruhig Nachts auf's Ohr;
Denn du ersparst ihm jeden Wecker,
Du süßer, edler Chuttleustreckcr!
Adieu! Fahr' fort im Faß zu brausen;
Thut nichts — die Eisenreif' sind außen!

Feuil
Schluß eines Briefes an den ncngewählten Präsidenten

der von den Viehbesitzern gebildeten
Assekuranz-Gesellschaft in (10 P.)

„Betrcf die Vcrsammlig für Assckeranz vo der

„Vieh-Gselschaft am 23. bim Chronewirth, so hau
„ih z'gratclire zur Wahl vom Chüh-Presidente, Es
„freut mi vo wegen dem Stier — afäng Muui-
„stierhalter — wo gwehlt worden ist, uno vo wegen
„denen Chüh vo der Gsclschaft, fiktoria."

Naives aus dem Affentheater in Bern.
Nachdem die costümirtcn Affen und Hunde

bei den melodischen Klängen eines uniförmirtcu
Orchestcrpcrsonals einige stumme Vorstellungen
gegeben hatten, fragte ein zuschauender kleiner Knabe;
„Gäll ,Mamma, d i c cheu rede, die wo trumpcete?"

l e t o n.
In einem preussischen Gerichtssaat.

Richter; Jsaak, Sie Find angeklagt diesem
armen Manne hier, statt der gesetzlichen 6 Prozent,
9 Prozent für ein Darleihen in Abzug gebracht zu
haben, wie können Sie solches, abgesehen von der
weltlichen Strafe, vor unserm Herrgott oben
verantworten?

Jude; Herr Nichter! Wann S i e mcr nur
wöllcu sein gnädig, vor ünscru Hergott werde ich
es schon verantworte», denn der sieht oben herünter
schon die 9 für ane 0 an.

Muster-Annonccn.
H c r rli b e rg. Morgen Sonntag recht guter

Obcrhofucr Snscr in bestem Stadium nebst Schweinsohren,

wozu sich bestens empfiehlt
W., Speisewirth.

(Bote am Zürichs«.)

Folgende Berichtigung wurde uns aus Freiburg zugeschickt; „Nossisurs! lins srrour s'sst Flissêo
ckaus votro artiels intitulö: Aà aucr/eunss /T'àuvAeà, st insorcz dans lo blro. 49 clo votrs osti-
mable journal.

0s n'est point Craucl'lîus !klro. 27, mais rus clos IZpousos klro. 71 L, gus los /«n/à?'on« cloivont
s'aclresser, ear la /itVW'e clovra olianAsr los ctt/v/ctstres.

Briefkasten. H. B- in L. Die Einsendung niit Vergnügen benutzt; eine Illustration hätte zu viel Zeit
verlangt. Wiederkommen! — C arluzzo- Brief erhalten. — Or. S. in B. Nicht übel! — kl. II. à O. Haus a'Iwsi-
Ions zzas cke vous satisfaire. — F vos risguos! — An Anna L i sc. Sie werden unsern Brief erhalten haben,
den wir diese Woche Ihnen geschickt.

Verlag von Ient L5 Gaßmann. — Solothurn. - Druck von I. Gaßmann, Sohn.
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